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    Das Sams ist bei den Knirpsen zu Hause
    (aus: Gästebuch dassams.de)
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     Die Pänz spuken durch den Herbst

      (aus: Schule und Familie: Das Gespenst im Schullandheim)                                    
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Freunde, gemeinsam geht es besser – stellen die Strolche fest
(aus: Helme Heine – Stiftung FREUNDE)                 
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             „Mit dem Herzen sehen, mit dem Herzen gehen“ –
               lautet das Motto bei den Mäusen

               (aus: Mein Sanofi; Sanofi-Adventis Deutschland GmbH)
Fotos entnommen: „Google“-Bilder
Liebe Eltern,
nachdem nun fast alle Kinder sicher bei uns angekommen sind, möchten wir Sie, liebe Familien, noch einmal ganz herzlich im neuen Kindergartenjahr willkommen heißen.

Die ersten Wochen des Kindergartenjahres verlaufen immer etwas turbulent, nach und nach kehrt nun etwas mehr Alltag ein.

Diese Situation ermöglicht uns als Erzieher, Augen und Ohren zu öffnen, um herauszufinden, welche Themen für welche Gruppen von Interesse sein könnten.

Durch Beobachtung, durch Gespräche im Morgenkreis und durch Abstimmungen „ermitteln“ wir auf Gruppenebene, welche Themen mehrheitlich anstehen und woran die Kinder Freude haben.

Doch bevor wir ins Inhaltliche gehen, hier noch einige allgemeine Informationen:

Das Protokoll der Elternversammlung hängt an der Magnetwand aus, so dass es jeder einsehen kann, bei Bedarf machen wir Ihnen gerne eine Kopie.
Wichtig war uns, die Zeit des Elternabends zu nutzen, um unsere Haltung zum Kind in der Form darzustellen, als wir anhand von Alltagssituationen „ausgelotet“ haben, in welchen Bereichen die Kinder freiheitlich agieren können und in welchen Regeln in einer Sozialgemeinschaft zwingend erforderlich sind.

Es ist eine Gratwanderung zwischen Freiheit und Struktur – Die Freiheit überwiegt in den Bereichen Freispiel, Nutzung von Angeboten im Freispiel, Außenaufenthalt, Frühstück, Mitbestimmung bei der Themenauswahl und dem Verlauf des Themas und im Rahmen der Bewegungsbaustelle, die Struktur überwiegt in den Bereichen Aufräumen, Tischkultur, gezielte Angebote an eine Teil- oder Gesamtgruppe, Außenaufenthalt mit der Gesamtgruppe, beim Mittagsschlaf bzw. in der Ruhephase nach dem Mittagessen.
Die Freiheit sucht und findet ihre Grenzen in der Freiheit des anderen – das ist eine ganz wichtige Lernerfahrung für die Kinder in der ersten großen Sozialgemeinschaft Kindergarten.

Durch die anderen Kinder oder die Struktur der Einrichtung erfahren Kinder ihre eigenen Grenzen, was manchmal insbesondere zu Beginn der Kindergartenzeit eine große Umstellung sein kann. Ein Spielzeug ist vielleicht nur einmal vorhanden; das heißt auch abzuwarten, bis das Spielmaterial für mich zur Verfügung steht.
Ich lerne im Spiel mit anderen Kindern, dass meine Wünsche nicht jederzeit und sofort erfüllt werden. Und nicht immer hat die Erzieherin Zeit für mich.
Somit funktioniert der Alltag in der Gruppe anders als in Familie oder in Kleinstgruppen bei Tagesmüttern.

Dennoch versuchen wir beständig, der Individualität des einzelnen Kindes gerecht zu werden und bedürfnisorientiert zu arbeiten.

Wo wir im Rahmen unseres Konzeptes Prioritäten setzen, das war ein großes Thema unseres Elternabends.

Auch hat sich der Förderverein vorgestellt und seine vielen Angebote für die Familien der Einrichtung präsentiert. Der Förderverein ist immer dankbar für Unterstützung und Unterstützer.

Am Ende des Abends wurde der Elternrat gewählt. Wir werden ein Plakat mit Foto und Namen des neuen Elternbeirates aushängen.

Bevor wir nun zu den Themen auf Gruppenebene kommen, möchten wir noch einmal herzlich darum bitten, dass kranke Kinder bitte zu Hause betreut werden; für ein krankes Kind ist ein Kindergartentag äußerst anstrengend und es steckt andere Kinder sowie die Erzieher an.  Bitte gehen Sie mit dem Thema, gerade angesichts der Krankheitswellen im Herbst und Winter, sehr sensibel um! Vielen Dank!
„Mit dem Herzen sehen, mit dem Herzen gehen“
· so lautet das Thema in der Mäusegruppe – 
In die Mäusegruppe wurden in diesem Jahr die meisten jüngsten Kinder aufgenommen. Diese Kinder sind inzwischen gut angekommen, brauchen aber in besonderem Maße emotionale Zuwendung und Stabilität.
Das „Herzthema“ hat sich aus dieser speziellen Situation der Kinder in der Mäusegruppe ergeben. Es hat sowohl reale Bezüge, das Herz als Triebkraft des Lebens, als auch emotional soziale Bezüge. „Man sieht nur mit dem Herzen gut...“, „Herzschmerz“, „das Herz ist schwer“, „herzlich“, „herzerfrischend“, „frohen Herzens“ sind gängige Begriffe, die auf das Gefühlsleben des Menschen weisen.
Die Erzieher der Gruppe möchten beide Bereiche aufgreifen. „Wie schlägt mein Herz“ – das Abhören des eigenen Herzschlags mit dem Stethoskop schafft den Bezug zum eigenen Körper und zum Herzen als Organ. Das ist der faktische Zugang zum Thema.
Von dieser Ebene aus lässt sich mit den Kindern erarbeiten, wo sonst im Leben das Herz wichtig ist:
· Was kann ich mit dem Herzen sehen, hören, fühlen?

· Was macht mein Herz froh?

· Was macht mein Herz traurig oder schwer?

Vieles im Leben ist Gewohnheit, häufig merken wir nicht, wie sehr wir von außen beeinflusst werden. Auf das eigene Herz zu hören und das zu tun, was es mir sagt und wobei ich mich gut fühle, das ist der eigene Weg, der uns gesund aufwachsen lässt.
Dabei geht es auch um Abgrenzung und Identitätsentwicklung. Das zu tun, was ein anderer sagt oder mir zuflüstert, tut dem eigenen Herzen nicht immer gut. Auf das eigene Herz zu hören und für sich selbst als richtig empfundene Entscheidungen zu treffen, muss letzten Endes Ziel im Leben sein.

Aus dieser „Ich – Stärke“ erwächst dann für mich der Handlungsspielraum, mich in den anderen hinein zu fühlen und an meine Mitmenschen zu denken. Das Leben in der Gruppe bedingt immer zweierlei: Das Finden der eigenen Rolle und das Füreinander da sein. Achtsamkeit und Wertschätzung sind die wesentlichen Begriffe, die der Haltung in einer Sozialgemeinschaft zugrunde liegen sollten.
Das sind Lernerfahrungen die viel Zeit und Geduld brauchen. Die jüngsten Kinder der Gruppe sind gerade in einer Selbstfindungsphase, die erst einmal durchlebt werden will. Sie sehen aber jetzt bereits bei den älteren (insbesondere durch das Verhalten der Paten), dass eine Grundhaltung des Miteinander und Füreinander vorhanden ist.

In der Herbst- und später Vorweihnachtszeit geht es in allen biblischen Geschichten und bei allen Festen ums Miteinander. St. Martin, die hl. Elisabeth, Nikolaus sowie der Weg nach Bethlehem in der Adventszeit stehen unter den Vorzeichen des Teilens, der Hilfsbereitschaft und der Wertschätzung des anderen. Insofern passt die gesamte religiöse Erziehung in den nächsten Wochen unter das Thema.
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Die Kinder der Mäusegruppe sehen und gehen mit dem Herzen!
  Das Sams
...besucht in den nächsten Wochen und Monaten

 die Kuhlen Knirpse
Warum kommt das Sams zu Besuch bei den Kuhlen Knirpsen?

Partizipativ wollte die Gruppe der Kuhlen Knirpse feststellen, welches Thema für die Kinder interessant sein würde. Die Kinder äußerten viele verschiedene Spielideen, aber diese Ideen unter ein Gruppenthema zu bringen, war mit gewissen Schwierigkeiten verbunden.

Die Kinder erklärten, dass sie mit der derzeitigen Situation in der Gruppe sehr zufrieden seien, das Artikulieren von Wünschen und Interessen bereitete gewisse Schwierigkeiten. Immerhin fehlen die großen Schulkinder und die jüngeren Kinder müssen erst in ihre Rollen hineinfinden und lernen, in Entscheidungsprozesse hineinzuwachsen.

Wo lernt man mehr über das Wünschen als beim Sams (eine Woche voller Samstage von Paul Maar), dachten sich die Erzieher der Gruppe und wählten kurzerhand das Kinderbuch als Grundlage des neuen Gruppenthemas aus.
Untermauert wurde diese Entscheidung durch das große Interesse der Kinder am Austausch von Geschichten und Hörspielen. Die Kinder der Gruppe bringen jetzt schon viele Hörspiele und Bücher von zu Hause mit, z.B. „Drei Fragezeichen“, „Wickie“, „Quentin Qualle“, „Pippi Langstrumpf“.
Aufgrund dieses Interesses der Kinder an Geschichten und Büchern halten die Erzieher die Beschäftigung mit einem umfangreicheren Buch, das die Kinder über einen längeren Zeitraum begleitet, für einen guten Weg.

Das Buch deckt viele Themenbereiche ab, angefangen mit dem großen Thema „Identitätsfindung“:

· Wer bin ich?
· Was mag ich?

· Was mag ich nicht?

· Was wünsche ich mir?

· Was wäre wenn?

Gleichzeitig bietet es den Kindern herausfordernde, interessante Rollenangebote:

· die „böse“ Frau Rotkohl

· der „schüchterne“ Herr Taschenbier

· das „freche“ Sams

Kinder lieben eindeutige Rollen, weil sie klar und verständlich sind und im Kindergartenalter gut erfassbar. Mischcharaktere sind für die Altersstufe viel zu komplex, so dass die Eindeutigkeit der Charaktere Kinder dazu anregt, sich mit verschiedenen Charakterzügen vertraut zu machen, um auf diesem Wege nach und nach die Vielfalt des menschlichen Wesens kennen zu lernen.
Über das Sams lernen die Kinder Umgangsformen, Wunschdenken, Reime und Sprachspiele, die Wochentage und ihre Bedeutung; es ist für jede Altersstufe etwas dabei, jeder kann sich identifizieren. Sollten in den Herbstferien viele Kinder verreist sein, würde die Gruppe danach ins Thema einsteigen und zuvor die Wochentage erarbeiten, Laternen basteln und sich mit der Martinsgeschichte auseinandersetzen.
Und weil das Sams zufällig auch im „Kleinen Theater“ auftreten wird, haben wir schon einmal Karten für die Teilgruppe Fünfjährigen reserviert, aber dazu später mehr...

[image: image6.jpg]



Das Sams besucht die Kuhlen Knirpse

„Freunde – gemeinsam geht es besser“
· so heißt das Thema bei den Kleinen Strolchen –
Ohne Werte funktioniert eine Gesellschaft nicht, Werte sind der „Kitt“, der Menschen und Gesellschaften zusammenhält.
Wir reden über Respekt, Rücksichtnahme, Wertschätzung, müssen diese ethischen und auch christlichen Grundsätze im Alltag aber immer wieder in der Praxis anwenden, um ein gesundes Fundament in unserer sozialen Gemeinschaft aufzubauen.  „Reden ohne Üben“ bedeutet immer, dass wir nur einen abstrakten Blick auf die Dinge haben.
Was eignet sich in der Praxis besser, als die Alltagsgestaltung im Kindergarten?

Hier können wir in den alltäglichen Situationen ganz praktisch und bodenständig ein freundliches, zugewandtes Miteinander pflegen; wir erfahren täglich, dass jeder anders und einzigartig ist und dass aus den unterschiedlichen Stärken und Schwächen ein lebendiges, kreatives Miteinander entstehen kann.

Um mein Gegenüber zu erfassen, muss ich zunächst einmal meine Wahrnehmung auf den anderen richten: Was geht in dem anderen vor? Wie sind seine Gefühle? Wie sind seine Bedürfnisse? Wie können wir aufeinander zugehen?

In der Gruppe der Kleinen Strolche ist die Altersstruktur etwas anders als in den anderen Gruppen; die Kinder sind im Durchschnitt älter.
Sie sind in einem Alter, in dem die Autonomiephase bereits abgeschlossen ist und das Knüpfen von Freundschaften mehr und mehr an Stellenwert gewinnt. Kinder in dem Alter können durchaus erkennen, was der andere braucht, können ihn erfassen, wie er ist und in einem weiteren Schritt eigene Bedürfnisse zurückstellen und Rücksicht nehmen. Schon in einem einfachen Spiel miteinander finden alle diese Prozesse statt. Kinder zu ermutigen, sensibel und feinfühlig miteinander umzugehen, soll in den nächsten Wochen im Fokus der Aufmerksamkeit stehen.
Bücher wie „Du und ich, kleiner Bär“, „Nulli und Priesemut“, „Gibt es Brummer, die nach Möhren schmecken?“ sowie Bücher von Autoren wie Janosch und Helme Heine haben wir im Hause – jedoch werden wir unseren Bestand mit Hilfe des Kleinen Buchladens etwas modernisieren und erweitern. Gerne können die Kinder auch Bilderbücher zum Thema mitbringen.
Im Morgenkreis werden Partnerspiele im Vordergrund stehen, wir werden Gespräche über Freundschaft führen: Was ist Freundschaft? Was gehört dazu? Was mag ich an meinem Freund/ meiner Freundin?

Im kreativen Bereich werden wir ein Foto – Memory herstellen, Freundschaftsbändchen knüpfen, die Kinder sich und ihre Freunde malen lassen und mit Kleingruppen Gemeinschaftsbilder entwickeln.

Auch in dieses Thema sind die Feste im Jahreskreis perfekt einzubinden. 
Die Benennung der eigenen Gefühle sowie Wahrnehmung und Benennung der Gefühle des anderen führen dazu, dass bestimmte Regeln fürs Miteinander entwickelt werden. Regeln, die von Kindern entwickelt werden und gewährleisten, dass Miteinander gerecht funktioniert. Von Kindern selbst entwickelte Regeln sind erfahrungsgemäß von höchster Verbindlichkeit (!
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Verschiedenartigkeit bereichert die Freundschaft bei den Kleinen Strolchen

Bei den Pänz wird’s meisterhaft geisterhaft und wuselig gruselig
In den nächsten Wochen sollten Sie nicht schreckhaft sein!
Ihnen könnten Monster, Gespenster oder Vampire begegnen. Der Nebenraum könnte eine düstere Höhle sein und im Turnraum fährt die Geisterbahn (Bewegungsbaustelle mit Gruselfaktor).

„Die kleine Hexe“ von Herrn Preußler kommt zu Besuch und bringt das ein oder andere neue Gruselbilderbuch mit.

Vielleicht ziehen Fledermäuse oder Drachen bei uns ein und sicherlich werden kleine Laternen hergestellt, damit wir nicht ganz im Dunkeln tappen.

Unsere Gruppe könnte zu einer alten Burgruine werden, denn genau dort fühlen sich die Gruselgestalten wohl!

Also: Auf ausdrücklichen Wunsch der Kinder hoffen wir auf eine schaurig schöne Zeit!

Wie kam es zur Wahl dieses Themas? Ein Kind der Gruppe berichtete im Morgenkreis von einer Fahrt in der Geisterbahn und „steckte“ damit die anderen Kinder so an, dass die Kinder dieses Thema favorisierten.
Doch warum ist das so? Schon kleine Kinder lieben „kalkulierbare Schreckmomente“ z.B. in dem Moment, wo sie vom Erwachsenen hochgeworfen und wieder aufgefangen werden. Es entsteht in dem Moment ein „kribbelndes Gefühl“, Psychologen sprechen von „Angstlust“. 
Das hängt mit der hormonellen Steuerung des Menschen zusammen: Im Moment der Angst wird Adrenalin ausgeschüttet, danach folgen Erleichterung und Glücksgefühl, was durch Endorphine gesteuert wird.

In diesen Momenten, in denen wir uns etwas gruseln oder eine Geschichte „unheimlich“ spannend wird, fühlen wir uns ganz und gar lebendig.

Kinder sind in diesen Momenten ganz nah an ihren Gefühlen. Sie stellen fest, dass es Furchtsituationen gibt, dass sie überwunden werden können und dass im Anschluss daran eine große Erleichterung folgt.

Auf diesem Wege lernen sie spielerisch, mit Gefühlen wie Spannung, Gruseln, Erschrecken umzugehen, um nach Auflösung der Situation die Erfahrung zu machen, dass diese Gefühle kalkulierbar und überwindbar sind.

Diese Erfahrung stärkt die Kinder enorm in ihrer Sicherheit und in ihrem Selbstbewusstsein.

Das ist vermutlich der Hintergrund, warum Kinder – sagen wir einen altersangemessenen – „Nervenkitzel“ suchen und warum die Pänz zu diesem Thema tendieren.

Es bietet die Möglichkeit, eine Vielzahl menschlicher Gefühle zu erfahren und für sich einzuschätzen.

Selbstverständlich arbeiten wir bei dem Thema alters-angemessen, und selbstverständlich müssen Bücher, Geschichten, Kreativ- und Bewegungsangebote differenziert nach Alter der Kinder ausgerichtet werden. Da in diese Gruppe im Sommer kein neues zweijähriges Kind aufgenommen wurde, ist die Zielgruppe fürs Thema Kinder zwischen drei und sechs Jahren.
Die klassischen Geschichten zum Thema bringen zudem viele humorvolle Elemente mit und enden immer positiv. Die Erzieherinnen der Gruppe haben unseren Fundus an Bilderbüchern nach fachlicher Beratung erweitert.
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Bin ich nicht meisterhaft geisterhaft und wuselig gruselig?
Termine und Wichtiges

· Die vom Förderverein verwaltete musikalische Spielstunde findet montags und freitags regelmäßig statt.
· Wegen der Anmeldung von neu aufgenommenen Kindern kommt der Förderverein auf Sie als Eltern zu.
· Am 07.11. geht der Martinszug in Bonn – Castell. Wenn genügend Unterstützung vorhanden ist, treffen sich die Familien wieder im Vorfeld ab 17.00 Uhr auf dem Kindergartengelände, um sich einzustimmen. Zu dieser Aktion werden noch mindestens 5 Eltern gesucht, die Waffeleisen und Waffelteig mitbringen!
· Herzlichen Dank für den großartigen Kauf von Martinslosen, der die Durchführung des Martinszuges ermöglicht!

· Am Mittwoch, den 08. November findet das erste Treffen aller Vorschulkinder der Einrichtung statt, um partizipativ zu überlegen, welche Thematik für die angehenden Schulkinder in diesem Kindergartenjahr von Interesse ist.

· Am Mittwoch, den 15. November gehen wir mit einigen Kindern der Einrichtung zu einer kleinen Spieleaktion im Haus Rosental, um die Kooperation zwischen Seniorenheim und Kindergarten zu intensivieren.

· Am Sonntag, den 19. November  findet um 10.30 Uhr ein Familiengottesdienst in der Stiftskirche statt, in dem die neuen Kinder begrüßt werden. Der Gottesdienst wird vom Kindergarten zusammen mit der Pastoralreferentin Frau Danilenko vorbereitet.
· Am Mittwoch, den 22. November kommt um 9.00 Uhr der zahnärztliche Dienst zur Reihenuntersuchung in die Einrichtung
· Am Donnerstag, den 23. November besuchen Erzieher am Nachmittag die Stiftsschule, um das Thema „Gestaltung von Übergängen“ zu besprechen.

· Am Mittwoch, den 29. November kommt Frau Sombra de Longwitz (kath. Erziehungsberatungsstelle) ab 14.30 Uhr in die Einrichtung. Bei Erziehungsfragen und Unsicherheiten können Sie sich gerne an Sie wenden.
· In Planung ist ein vom Förderverein organisiertes Adventsbasteln am 07. Dezember... 
Wir heißen in unserer Einrichtung herzlich willkommen:
In der Mäusegruppe:

Heiko, Annika, Anna Lena, Anna, Sophia, Adam 
Bei den Kleinen Strolchen:

Mael, Soumiya, Lean Alexander,

Sophie, Carl Emilio, Julian, Emine, Alexander 

Bei den Kuhlen Knirpsen:

Friederike, Maximilian, Henri, Jona, Benjamin, Mian (seit März) 
Bei den Starken Pänz:

Amelie, Bela 
Wir wünschen allen Kindern und Familien eine gute Kindergartenzeit!

